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1.EMOTIONIZE®️ Business


EMOTIONIZE®️ Business – wie Sie die Macht der Emotionen für
Ihre Recruiting Kampagnen nutzen! 








Emotionen sind die Motoren unseres Handelns – im Privatleben wie im
Job. Liebe und Angst beispielsweise lassen uns regelmäßig über uns
hinauswachsen. Liebe etwa bringt uns dazu, unsere Komfortzone
verlassen, während Angst uns niemals aus ihr ausbrechen lässt.
Keine wichtige Entscheidung wird nur mit dem Kopf getroffen, immer
spielen Emotionen eine wichtige Rolle. 



Genau da setzt »EMOTIONIZE®️ Business« an. 



Im Marketing baut man seit Jahrzehnten bewusst auf Emotionen, um
Kunden an eine Marke oder ein Produkt zu binden. Mit Geschichten,
Farben, Musik und Bildern wird ein Produkt oder eine Marke erlebbar
gemacht und prägt sich so in das Gedächtnis ein. Denn: Forscher
haben längst herausgefunden, dass ganz gleich wie faktenverliebt
unsere Gegenwart ist, mehr als Fakten lieben wir Geschichten. Das
gilt auch und vor allem bei der Jobsuche.



Ob beim Netflix Binge Watching, beim Plausch mit dem Nachbarn oder
bei der Entscheidung für einen neuen Arbeitgeber: Auf die
Geschichte kommt es an – und auf die Emotionen, die sie in uns
auslöst. »Emotionize Business« zeigt Recruitern und
Führungspersonen, wie sie mit Emotionen genau die Mitarbeiter
gewinnen und behalten, die die Weichen für die Zukunft Ihres
Unternehmens stellen. Das Beste daran? Es funktioniert! Recruiting,
Bewerbermanagement, HR und Employer Branding mit Gefühl bedeutet,
sich nicht nur fit zu machen für die digitale Zukunft und New Work,
sondern auch die besten Talente anzuziehen. 








2.Fachkräftemangel


Arbeitsmarkt & Fachkräftemangel – wo Emotionen bislang ein
Schattendasein fristen








Der Fachkräftemangel ist real: In einer aktuellen Umfrage erklärten
92 % aller befragten Unternehmen, dass sie Schwierigkeiten haben,
geeignete Arbeitskräfte zu finden. Bis zu 29 Prozent der Stellen
bleiben unbesetzt. Bei bis zu 42 Prozent der Unternehmen kann sich
der Fachkräftemangel in den nächsten Jahren zu einem existenziellen
Problem auswachsen. In Branchen wie der Pflege, dem Handwerk oder
der Industrie bleiben immer Jobs unbesetzt. Auf lange Sicht wird so
Wachstum verhindert, Innovationen können nicht umgesetzt werden und
ganze Branchen werden im weltweiten Vergleich abgehängt.
Deutschland, als das Land mit der ältesten Bevölkerung nach Japan
ist davon besonders betroffen. Und es wird noch schlimmer: Da die
geburtenreichen Jahrgänge der sogenannten Baby Boomer in Rente
gehen, wird der Anteil der erwerbstätigen Personen in Deutschland
bis 2030 um 3,9 Millionen Menschen sinken, bis 2060 sogar um 10,2
Millionen. Parallel liegt die Arbeitslosenquote derzeit bei nur 3,1
%, das bedeutet faktisch Vollbeschäftigung. 








Schreckenszenario Generation Youtube und New Work








Qualifizierte und leistungsbereite Arbeitnehmer können sich heute
aussuchen, wo sie arbeiten möchten – und das weltweit. Arbeitgeber
stellt das vor eine große Herausforderung, denn die Arbeitnehmer
der digitalen Gegenwart, die »Generation Youtube« will längst mehr
als nur einen sicheren Arbeitsplatz und ein gutes Gehalt. Sie
möchte Teil einer Bewegung sein, Spuren hinterlassen, mitgestalten,
sich selbst verwirklichen und dabei die berühmt-berüchtigte »Work
& Life Balance« nicht aus dem Blick verlieren. Mit
traditionellen Arbeitszeit- und Managementmodellen können sie wenig
anfangen und so geht deutschen Unternehmen der Nachwuchs aus. 



Die Zeiten des »Post & Pray«, in denen man einfach eine
Stellenanzeige in den einschlägigen Medien aufgab und sich dann die
besten Bewerber unter einer Flut von Einsendungen aussuchen konnte,
sind längst vorbei. 



Keine guten Aussichten, denn auch in den Branchen, in denen es
geeignete Bewerber gibt, machen sich Veränderungen bemerkbar: Die
Digitalisierung verlangt immer mehr »Soft & Hard Skills«, die
immer weniger Arbeitnehmer mitbringen. Das ist jetzt schon bei
immerhin 27 Prozent der offenen Stellen ein Problem und wird sich
in den kommenden Jahren zu einer existenziellen Krise für viele
Unternehmen auswachsen. Experten schätzen, dass deutsche
Unternehmen in den nächsten Jahren aufgrund des Fachkräftemangels
Einbußen bis zu 30 Milliarden Euro verkraften müssen. 
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